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Durlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlachl
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere

Loten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
«LS Mark, durch die Post bezogen 1,86 Marl .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
L»!- riicht bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung ,

Pftmtiller Bote
für Grötzingen, Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinfteinbach

«e. 2?4 Mittwoch , rr . November 1SZS

Anzeigenberechnungi Die - gespalt enst
Millimeterzeile l18 Millimeter breit ) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . W
Preisliste Nr . b gültig . Schluß der Anzeigen^
an^rahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , fiivl
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor-1
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf^
nahm« kann keine Gewähr übernommen werden ^

Ni . 1«chr- a«s

Ner Attentäter von München gefaßt
tt- lan-s Schul- erwiesen — Vas Intelligence Service ;cchlte - en Iuvasloliri — Vas kn-e einer englischen Mor-renteale — Vtto Stroßer

der gcganisator -es Verbrechens
Berlin , 21 . Nov . Der Neichsführer ^ und Chef der

kutschen Polizei gibt bekannt :

Losort nach dem ruchlosen Anschlag im Bürgcrbräukeller am
z. November 1S3S wurden Maßnahmen getroffen , die zur Auf¬
klärung des Verbrechens geeignet erschienen und die Festnahme
des Täters oder der Täter ermöglichen konnten. Im Zuge dieser
zahndungsmaßnahmen fand eine augenblickliche Sperrung olle«
deutschen Grenzen in Verbindung mit einer verschärften Grenz-
loutrolle statt . Unter den noch in dieser Nacht Verhafteten be¬
saut» sich ein Mann , der versuchte , aus illegalem Wege über di«
deutsche Grenze in die Schweiz zu gelangen . Es handelte sich ba¬
de ! um den 36 Jahre alten Georg Elser , zuletzt wohnhaft
i« München . Die inzwischen getroffenen Feststellungen der von

^ er Sicherheitspolizei nach München entsandten Sonderkommis-
sjon ergaben zahlreiche Hinweise aus die Vorbereitung und Aus¬
führung der Tat . SUs Täter schien eine Person in Frage zu
kommen , von der bereits am. 12 . November eine genaue Beschrei¬

bung veröffentlicht werden konnte.
Weitere Feststellungen verstärkten den Verdacht, daß Georg

Elser zumindest in irgend einer Beziehung zu dem Attentat
stehen muhte. Unter der Last des von der Sonderkommission so¬
wohl am Tatort als auch in seinen inzwischen ermittelten Zu¬
fluchtsstätten sichergestellten Veweismaterials und nach mehreren
Gegenüberstellungen legte Elser nach erst hartnäckigem Leugnen
am 11. November ein volles Geständnis ab.
, 2n einer in d-:r Kriminakgeschichte einzig dastehende» Weise

batte er in wocyeniangcr Kleinarbeit in eine der Trag¬
säulen desBiirgerbräukellers eine Zeitzünd -
ladung eingebaut , deren Uhrzeit auf sechs Tage oder 111
Stunden eingestellt war . Die Planung des Verbrechens geht aus
den September bezw . Oktober 1938 zurück. Im August 1939 fand
^ er Einbau der Sprengkammer statt . Die Sprengladung brachte
er am siebenten Tage vor der Kundgebung im Brügerbräukeller
an . Sechs Tage vorher versuchte Elser zum erstenmal , die unter¬
des eingestellte Zündmaschine in die Sprengkammer zu bringen .
Dies mißlang . Auch die fünfte Nacht vorher war ihm ungünstig
und führte wieder zur Aufgabe des Unternehmens . Die Nacht
vom vierten zum dritten Tag vor dem 8. Novem¬
ber gab aber Elser die Gelegenheit , seine Zünd¬
maschine in die vorbereitete Sprengkammer
einzubauen . Der Täter fuhr daraufhin sofort
ab , um sich über Stuttgart zu den in der Schweiz bereits aus
ihn wartenden Auftraggebern zu begeben. Aus bestimmten Grün¬
den fuhr Elser am Nachmittag des siebenten noch einmal
nach München zurück ." Es gelang ihm, in der Nacht vom
7. zum 8. neuerdings in den Bürgerbränkeller
einzudringen , um sich noch einmal durch persönliches Hor¬
chen von dem Ticke » des Uhrwerks zu überzeugen. Der Verbre¬
cher hatte hier nicht vergessen , siie eine Abdämpfung des Ge¬
räusches zu sorge » Er wiederholte diese Probe in der Nacht
vom 7. auf den 8. einige Mal «. Am 8. frühmorgens frühstückte
der Verbrecher dann in einer Münchener Wirtschaft in der Nähe
des Jsartores im Tal und begab sich daraufhin mit der Bahn
Uber Ulm an die Grenze . In der Nackt vom S. nuk 9.

Ungarn Klint knglan- s Viktor ad
ijer;liche sceun- fchvft m,t Veuilchran - — Segen

SegenlShe auf
Budapest , 22. Nov . 2m Rahmen der Debatte über den Haus -

lMt des Außenministeriums gab am Dienstag Außenminister
Mas Czaky im Abgeordnetenhaus einen umfassenden Rückblick
über die Stellung und die Probleme Ungarns in der gegenwär¬
tigen Weltlage .

Einleitend rechnete Gras Czaky scharf mit der Nachkriegs¬
politik der Siegerstaaten des Weltkrieges ab . „Niemand war
gewillt einzusehen"

, betonte Graf Czaky , „daß die neue Ordnung
ebne Einbeziehung Deutschlands oder aar mit einer gegen diese
Macht gerichteten Spitze nicht nur höchst gefährlich , sondern ge¬
radezu unmöglich ist."

2n seinen weiteren Ausführungen sprach der Außenminister
über das Verhältnis Ungarns zu seinen Nachbarstaaten . „Im

cheutiaen gigantischen R ' naen der deutschen Nation wollen wir
keinen Auoenblick vergessen" , iaots Graf Czaky , ..daß die Söbne
d'eles proh-n Volkes im Weltkrieg zu Tausenden mit den
rxseren an den ungarischen Grenz«» oesallen sind . Doch haben
überdies die bitteren Erfahrungen der naben Vergangenheit
" ns auch die Lehre einaeichärft , was eine Schwächung des Rei -
ä>es für ganz Europa bedeuten würde . Vom ungarischen Ge -
iichtspuukt aus konnten wir sehen , wie die Stärkung des Deut¬
schen Reiches die Bermebruna »nftres ciaenen Landes zur Folge
b«tte, indem sie notiirlich -rwcN» die Auslösun? des künstlich zu-
s*mmengesügten tschechoslowakischen Staates herbeiführte ".

Ungarns Verhältnis zu Jugoslawien sei in erfreulicher Ves -
"runa b -nriffen . da die gemeinsamen Interessen der beiden
Staaten sich mehrten .

Die Entwicklung des bckreundeten Bnloariens werde vom
kknpartum mit ausrichtigcr Sympathie versolgt .

R»«, " i>i -», ne?enübcr habe Unaarn die Initiative zur Entgis -
t» »« te ? Atmosphäre zwischen den beiden Ländern erariften .

.klngarn sei geduldig und nachgiebig, solange es seine Rechte
"eb'- gv-iet sehe, dock) sei die Verwirklichung dieser Rechte

*>ne Vorbedingung der ungarischen Zukunft .
der Frage ein " r sHdosteuroncii >-b»n Frontbilduna «--klärte

^ Minister , „wir sind bereit , mit Jedermann - um Wähle des
Gebens zusammenzuarbeitcn , wie mir es des öfteren bewiesen

"N, doch hot <>ine evtl . Zusammenarbeit von ständigerem
"Väkter unsererseits zwei Vorbedingungen :

Eie kann sich nicht gegen dritte Staaten richten ;
, vorerst müssen die Gegensätze zwischen uns und d" n an der
^ amineiwrbeit teilznnebmen gewillten Staaten abaestumnst
^

^"«n . Odne diefts müßte das ganze Unterfangen im Pbari -
"" tum befangen bleiben . Dazu aber , daß immer nur wir
bser bringen , sind wir nicht mehr zu haben ."

^ " Üland aeaenllber betonte Graf Czaky , die Wort ? des rui -
HStaatsoberhauptes , die dieser an den neuen ungarischen
^ 5"bten richtete, deckten sich vollkommen mit der ungarischen
kr!, ' baß sich Interessengegensätze zwischen den beiden Völ -
^ kaum denken lasten und daß die russisch ungarischen Perbin -
^

"en aus wirtschaftlichem Gebiet stark ausgebaut werden^» ten.

- le ViockbilVung km Osten — vereinig« «!- -er
-ein Valkan

Da Ungarn nicht am Kriege teilnehme , hätten sich seine Be¬
ziehungen zu Frankreich und England nicht verändert .

Das kürzlich mit der Slowakei abgeschlossene wirtschaftspoli¬
tische Abkommen könne zum Ausgangspunkt einer erneuten Bes¬
serung der Beziehungen zwischen den beiden Nachbarn werden .

Abschließend ging Graf Czaky auf den schweren Kampf Un¬
garns um die Erhaltung seiner wirtschaftlichen Sicherheit ein
und betonte , der gegenwärtige Vlockadekampf bedeute für das
ungarische Wirtschaftsleben eine schwere Belastung . Einer Kon¬
trolle , die ans Kosten der ungarischen Selbständigkeit oder des
ungarischen nationalen Selbstbewußtseins ausgeübt würde ,
könne sich Ungarn nicht unterwerfen .

»

lapans Pläne ln tlilna
Außenpolitische Erklärungen des Ministerpräsidenten Abe.
Tokio. 22 . Nov. ( Ostasiendienst des DNB .) ^Premierminister

Abe gab am Dienstag vor der Presse Erklärungen über die
China -Politik Japans ab , die in Anlehnung an die Konoye-
Erklärung vom Januar 1938 wichtige Anhaltspunkte dafür ge¬
ben, wie sich die Beziehungen eines neuen China unter Wang -
tschingswei zu Japan gestalten solle .

Grundsätzlich, so erklärte Abe. werde Japans Leitung alles
vermeiden , was die Gleichberechtigung und Souveränität der
neuen Regierung verletzen könne . Andererseits sei Japans Füh¬
rerschaft im Fernost natürlich gegeben. Japan erwarte , daß
Nordchina in besondere Beziehungen zu Japan und Manschnkuo
träte und daß ferner Nordchina und die innere Mongolei enger
miteinander verbunden werden , als andere Teile Chinas .

Zur Stationierung japanischer Truppen in China erklärte
Abe, daß diese Maßnahme sich allein aus dem Gedanken eines
Uebereinkommens zwischen China und Japan ergebe . Man
dürfe nickst glauben , daß der Chinakouflikt allein durch di? Ein¬
setzung einer neuän Rcpierunq und die Beseitiounv Tschiang-
kaischeks sowie durch Zurücknahme der japanischen Truppen ge¬
löst sei vielmehr stehe die schwerste Ausgabe noch bevor . Da die
Kriegsschulden Japans sich seit Beginn des Chinakonfliktes aus
zehn Milliarden Pen beliefen , werde auch noch die nächste Gene¬
ration mit der endgültigen Lösung der Neuordnung im Fernost
beauftragt sein .

Zur Außenpolitik erklärte Abe. daß eine friedliche Lage mit
Rußland durch Bcseftiguna der bisherigen Streitfragen geschas¬
sten werden soll. Er kündigte gleichzeitig die Einsetzung einer
Grenzkommission zur Regelung sämtlicher Erenzfraoen zwischen
Rußland und Mandschukuo an . Gegenüber dem Krieg in Eu¬
ropa verfolge Japan die Politik der Nichteinmischung, beobachte
jedoch die internationale Lage aufmerksam.

Abe's Erklärungen werden in politischen Kreisen dahin be¬
urteilt , daß Japans Wünsche auf eine Sonderstellung Nordchi¬
nas und der inneren Monaolei klar erkennbar seien, daß jedoch
seine Haltung gegenüber Mittel - und Sühchina vollkommen un¬
geklärt ist.

versuchte er nun , inderNähevonKonstanzdieGrenze
nach der Schweiz hin zu überschreiten . Die unter¬
des eingetrctene allgemeine Alarmierung machte ihm dies jedoch
unmöglich und führte zu seiner Verhaftung .

Auftraggeber bezw . Geldgeber für das Unter¬
nehmen war der britische Intelligence Service .

Organisator des Verbrechens OttoStrasser .
Die Ermittlungen nach seinen Auftraggebern und Komplizen

hatten bisher Veröffentlichungen noch nicht angczcigt erscheinen
lassen.

Nunmehr aber ist jedenfalls ein Teil der mit dem Verbrechen
in Zusammenhang stehenden Subjekte bereits verhaftet .

Zur weiteren Aufklärung werden an d > » Oesfentlich -
keit folgende Fragen gerichtet :

1. Wer kennt noch Elser ?
2. Wer kann noch Angaben mache« über seinen Umgang ?
3. Wer kann noch Hinweise geben, mit wem E . verkehrte ?
1. Wo ist E. in den letzten Jahren ansgetaucht ?
5. Wo oder bei wem hat er Einkäufe getätigt oder Bestellungen

ausgegeden?
8 Wer weiß noch, daß sich E. mit Erfindungen , technischen

Zeichnungen, Konstruktionen. Bauplänen usw. beschäftigte?
7. Wer hat bei anderen Personen Zeichnungen oder Pläne des

Biirgrrbräakellers gesehen ?
8 . Wer hat E . in Lokalen, auf Bahnhöfen , in Zügen , Auto¬

bussen usw . allein oder mit anderen gesehen ?
9. Wer hat E . noch im Anstande gesehen ? Wann , wo und

mit wem ?

Eine sensationelle Verhaftung
Der Chef des britischen Intelligence Service für Westeuropa
und seine Komplizen von Beamten der Staatspolizei

verhaftet
Berlin , 21 . Nov. Amtlich wird verlautbart : Die in Den

Haag befindliche Zentrale des britischen Intelli¬
gence Service für Westeuropa versuchte seit längerem , in
Deutschland Komplotte anz » zetteln und Anschläge
zu organisieren bezw. Verbindung mit von ihnen vermutete »
revolutionären Organisationen auszunehmen. Aus Grund einer
ebenso verbrecherischen wie albernen Aufklärung durch deutsche
Emigranten lebte man in der britischen Regierung und in dem
ihr unterstellten Intelligence Service in der Meinung , es be¬
fände sich im Staat , in der Partei und in der Wehrmacht eine
Opposition mit dem Ziel, im Reich eine Revolution heröeizusüh-
ren. Unter diesen Umständen wurden Beamte des Sicher -
hritsdien st esderU beauftragt , Verbindung mit
dieser britischen Terror - und Ncoolntionszen -
träle im Haag auszunehmen. In dem Glauben , tatsächlich
mit revoluticnären deutschen Offizieren zu verhandeln , offenbar¬
ten die Vertreter des britischen Intelligence Service den deut¬
schen Beamten ihre Absichten und Pläne , ja um eine dauernde
Berbindung mit diesen vermeintlichen deutschen Offizieren ans-
rechterhalten zu können , lieferten sie ihnen außerdem ein be¬
stimmtes englisches Funksende - und Empfangsgerät , durch das
die deutsche Geheime Staatspolizei bis zum heutigen Tage die
Berbindung mit der britischen Negierung ausrechterhaltcn hatte .

Am 9. November versuchten nun die Leiter dieses britischen
Intelligence Service für Europa , MisterBest und Capitän
Stevens , die holländische Grenze bei Benlo n ach
Deutschland zu überschreiten . Sic wurden dabei von
den sie überwachenden deutschen Organen überwältigt und
als Gefangene der Staatspolizei eingcliefcrt .

Die widersprechenden Angaben über ihre Gefangennahme , ob
aus noch holländischem oder deutschem Loden , werden zur Zeit
geprüft.

Wie der Verbrecher von München
gsfatzt wurde

Das Münchener Attentat das gemeinste und rsfsuüertl 'te
aller Verbrechen

'
Lerlrn , 21 . Nov. Zu der Aufdeckung des Münchener Attentatserfahrt der Deuftcye Dienst noch folgende Einzelheiten :

z
Sofort nach der furchtbaren Untat am Abend des 8 Nov-mbertm Münchener Vürgerbräukellcr traten durch Befehle des Rei -bs-Mrers sämtliche Teile der deutschen Polizei mit kächstez-

^ !

i >«

ist
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AO das ftoillMs- e AM autMtet des Westalö-ttll
Kampf jeder volksfeindlichen flgitalion — Ver Jude ist ein Fremdkörper im slowakischen ch

0er Dank an vroßdeutfchlanü
Preßburg, 21 . Nov . Das slowakische Parlament nahm am

Dienstag die Regierungserklärung des neuen Ministerpräsiden¬
ten , Dr . Tuka , entgegen , die wegen Erkrankung Dr . Tukas von
Minister Dr Durcansky verlesen wurde .

Die Regierungserklärung hält scharf Abrechnung mit den Spe¬
kulationen der Westmächte , deren schamlose Verlogenheit er tref¬
fend brandmarkt und unterstrich mit großer Wärme die Ver¬
bundenheit seines Volkes mit dem Deutschen Reich .

Im einzelnen lauten die wichtigsten der Außenpolitik gewid¬
meten Teile der Regierungserklärung wie folgt :

Die slowakische Regierung wird auf dem von ihrer Vorgän¬
gerin eingeschlagenen Wege vor allem in der Pflege der Freund¬
schaft mit dem Großdeutschen Reich sortschreiten . Diese Zusam¬
menarbeit mit Deutschland hat uns zu einer selbständigen staat¬
lichen Existenz verholsen , die uns jene egoistischen Interessen
anderer Völker bis zum Mürz dieses Jahres vorenthalten hatten .

Ein Beweis für den Erfolg der deutsch - slowakischen Zusam¬
menarbeit ist im übrigen nicht nur die Tatsache, daß die Slowa¬
kei vor einem Einbruch des polnischen Militärs bewahrt !blieb,
sondern vor allem auch der Umstand, daß ihre Haltung die Wie¬
dergutmachung jenes Unrechts ermöglichte das Polen während
der Lvjährigen Dauer seiner selbständigen Existenz dem slowaki¬
schen Volkskörpcr zugesüat hatte.

Auch wenn diese Tatsachen den Feinden des Deutschen Reiches
sehr unangenehm sind , so bleiben sie dennoch bestehen. Es steht
fest, daß das slowakische Volk bisher im Namen der Demokratie
und Humanität , im Geiste des Selbstbestimmungsrechtes und
seiner Selbständigkeit um slowakische Gebiete gebracht wurde ,
daß es jetzt aber beim Aufbau seiner selbständigen Existenz und
bei der Vereinigung seines nationalen Gebietes von jenem na¬
tionalsozialistischen Deutschland unterstützt wurde , welches von
den großen westlichen Demokratien als „ Imperialist mit Welt¬
beherrschungsplänen " bezeichnet werde.

Wenn die Propaganda der Westmächte aufrichtig wäre, müßte
sie bei sich selbst nachschauen. Sie müßte zugeben, daß , wenn man
aufgrund der slowakisch -deutschen Zusammenarbeit von einer
Besetzung der Slowakei durch -deutsches Militär spreche , die An¬
wesenheit englischer Soldaten in Frankreich ebenso gedeutet wer¬
den müßte . Allerdings verfällt bei uns niemand auf diese paral¬
lele Argumentation , denn bei uns hat man noch Respekt vor
dem gesunden Menschenverstand. Wir betonen erneut , daß das
slowakische Volk frei ist, mit der Tfchccho -Slowakei ein für alle
Mal abgerechnet hat und niemals mehr deren Wiederaufrich¬
tung wünscht , denn dies wurde den Untergang der slowakischen
Freiheit bedeuten. Zum Untergang der slowakischen .Freiheit
aber könnte es nur nach Brechung des Widerstandes der ganzen
slowakischen Nation kommen , was niemals im Namen der De¬
mokratie , der Humanität und der Freiheit versucht werden

könnte , .sondern ausschließlich im Namen des Imperial «, ,
der Ungerechtigkeit , der Versklavung kleiner Völker und i«
teresfe der politischen Ziele großer Mächte .

Das slowakische Volk ist frei , und deshalb darf im I «
seiner Freiheit niemand zu den Waffen greisen.

Die Regierungserklärung rechnet dann mit den Leuten ^
die niemals Slowaken gewesen seien, jetzt aber unter ellerh^
Vorwänden slowakische Volksangehörige in die sogen . tschrM.
slowakischen Legionen pressen wollten , selbst unter roheste
Zwangsmitteln .

Die Regierungserklärung gibt dann ein anschauliches ^
von dem Ausbau und dem Programm des jungen slowakis^ ,
Staates . Die Judenfrage werde unbedingt gelöst werden,
Juden , die sich in den früheren Zeiten jeder gegen das Jnterch,
des slowakischen Volkes gerichteten Bewegung angeschlossen und
daraus riesengroßen Nutzen gezogen Hütten, müßten als Freg,^
körper aus dem slowakischen Staat entfernt werden und der b»-
denständischen Bevölkerung Platz machen. Jedenfalls werde die
Regierung die Rücksiedlung von Slowaken , die seinerzeit durch
ein feindliches Regime zur Auswanderung gezwungen woih»
seien oder sich gegenwärtig in abgetretenen Gebieten befänden
und ihre wirtschaftliche Sicherstellung mit dem gleichen Nach¬
druck betreiben , mit dem sie die biologische Entwicklung des slo¬
wakischen Volkes fördern werde.

Der Ministerpräsident sprach dann der Hlinka -Earde den
für ihre bisher geleistete und vielfach unersetzliche Tätigkeit aus.
Die Regierungserklärung beschäftigt sich des weiteren mit der
Vereinheitlichung des Schulwesens , mit dem Justizwesen soixie
mit der Finanz - und Wirtschaftslage .

Deutsch-slowakischer Staatsvertrag
über Rückgliederung der von den Polen geraubte «

slowakischen Gebiete
Berlin , 21 . Nov. Wie vor kurzem bekanntgegebe « rvmdeH

hat der Führer der slowakischen Regierung zugesagt , daß Deutschs
land die von - er slowakischen Regierung geltend gemacht» !
Wünsche wegen der Wiedervereinigung der von dem früher«
polnifcheu Staat in de» Jahren 1920, 1924 und 1938 in Besitz ze»
nommenen Gebietsteile mit der Slowakei erfüllen werde
daß die Rückgliederung der Gebiete durch einen Staatsvertr«
zwischen Deutschland und der slowakischen Republik geregelt wer-
den solle . Dieser Staatsvertrag ist inzwischen fertiggestellt
und am Dienstag im Auswärtigen Amt durch den Reichsmiuiste^
des Auswärtigen , von Nibbentrop, und dem slowakische« Ke-;
sandten Cernak unterzeichnet worden .

iAlarmstuse in Tätigkeit . Es begann in der Stunde des Verbre -
schens bereits von außen nach innen gleichsam schon eine Einkrei¬
sung des Täters .
k Sämtliche Ercnzübergänge wurden gesperrt, offene Erenz -
« bschnitte besonders scharf überwacht, keiner auch nur irgendwie
verdächtig scheinenden Person wurde der Erenzübrrtritt gestattet,
ehe nicht die besondere Genehmigung des Reichssicherheitshaupt¬
amtes dazu vorlag . In einem äußerst knappen Zeitraum waren
womit also die Türen , die aus dem Reich führen konnten, herme¬
tisch abgedichtet und verschlossen.
» Gleichzeitig begab sich eine kriminalpolizeiliche Spezialkominis-
sion (Tatortkommission) , besondere Fachleute und Spezialisten der
Sicherheitspolizei , nach München, wo ebenfalls sofort nach dem
Abtransport der Toten und Verwundeten der eigentliche Tatort
völlig abgeriegelt wurde . Es begann dann hier noch in den
Nachtstunden zum 9. November eine besonders- mühevolle Arbeit ;
der ganze Sprengschutt wurde sorgsältigst gesichtet und systema¬
tisch durchgesiebt und geordnet. Nach tage - und nüchtelangem
methodischem Suchen unter genauester Druckberechnungund Be¬
achtung der Eigenart dieser entsetzlichen Sprengung kam die
Sicherheitspolizei in den Besitz einzelner, teils geringfügig schei¬
nender Splitter , Schräubchen und Federteile , die zur ersten Re¬
konstruktion des objektiven Tatbestandes die notwendige Vor¬
aussetzung waren . Es konnte nunmehr ein erstes klares Bild
gewonnen werden über das Uhrwerk, das die Explosion aus¬
löste , über die Art des Sprengstoffes und den ungefähren Um¬
fang des zu diesem Verbrechen benötigten Sprengmaterials so¬
wie über den mutmaßlichen Anbringungsort der Höllenmaschine
sowie deren eigentliche Bauart .
" Vorgefundene Teile eines Spezialuhrwerks machten wichtige
Schlüsse auf deren Herstellerfirmen möglich und gaben
damit ganz besonders wertvolle Fingerzeige für die Fahndung
nach dem Täter .
^ Auf dieser Unterlage der Tatortskommissian baute dann die
Täterkommission der Sicherheitspolizei , aus Beamten der Ge¬
heimen Staatspolizei zusammengesetzt , ihre weitere Arbeit auf,
und unter diesen gewonnenen Gesichtspunkten tonnten nun die
tausend und abertausend Angaben aus dem ganzen deutschen

-Volk durchkämmt und abgesondert werden,
s
' D c r K r e i s u m d e n Ve rb r e ch e r w u rde engerund

senger , da man nun ja jetzt in der Lage war , das Wesentliche
hom Unwesentlichen, das Zugehörige vom Nichtzugehürigen zu
trennen . Alle Arbeit konnte darum in erster Linie sich auf den
smutmaßlichen Täterkreis konzentrieren , um so
wann systematisch auf den Täter , den Verbrecher selbst zu stoßen
und dann die von ihm ausgehenden Verbindungslinien zu ver¬
folgen .

In Richtung der ersten Untersuchungsergebnisse wurden auf
Ŵeisung des Reichssührers ^ aus dem ganzen Reichsgebiet und
jvon den Grenzen her alle nun M dem engeren Verdachtskreis
gehörenden Personen zur Sonderkommisfion nach München über¬
stellt, die wiederum nochmals nach den neuesten Befunden den
Kreis nach eingehendsten Vernehmungen immer weiter einengte ,
st Die Vernehmung eines jeden Verbrechers bedingt Abtasten
!und Kennenlerncn seiner psychologischen Substanz ; als sich der
Verdachtskreis um Elser dann geschlossen hatte , als sämtliche
Persönlichen Bindungen , sein Lebensweg, seine Kreise, bis auf
Die Sekunde genau festzulegen waren , konnte in wieder neuen,
tmehrfachen Vernehmungen und Gegenüberstellungen dann die
stleberzeugung gewonnen werden, den wirklichen Täter
sin Händen zu haben .
> Unter der Last des Beweismaterials und der inzwischen in sei¬
nen Zufluchststätten sichergestellten Einzelheiten konnte das
Geständnis des Verbrechers dann nur noch das Unter -
juchungsergebnis bestätigen. ^

k Wir haben diesen Mann gesehen. Das ist der Mörder der
Opfer jenes furchtbaren Planes , das ist der Man», der» den
Führer und mit ihm die Führerschaft des Reiches treffen wollte.
Man mnß sich das alles immer wieder vor Augen halten, den«
dieser Mann dort hat keine ausfällige Verbrecherphysiognomie ,
sondern intelligente Augen , leise, vorsichtig abwägende Ausdrücke,
die Vernehmungen dehnen sich endlos, jedes Wort überlegt er
lange und genau , bis er Antwort gibt , und wen » man ihn dabei
Leobachten kann, vergißt man im Augenblick, vor welchem sata¬
nische» Untier man steht, welche Schuld , welche grausige Last
dieses Gewissen dort scheinbar so leicht zu tragen imstande ist.

Die Kriminalgeschichte kennt keinen Parallelfall für dieses ge¬
meinste und raffinierteste aller Verbrechen.
! Wie genau und systematisch dieser Verbrecher gearbeitet hat ,
dafür spricht folgende Einzelheit , die sich im Lause der Verneh¬
mung ergab : Nach seinem eigentlichen Geständnis Zollte Elser

zur smarung eimger Fragen an ven Datort in den Bürgerbräu¬
keller nach München gebracht werden . Elser erklärte diesen Weg
für überslüssig und fertigte zum Beweis dafür im Vernehmungs¬
raum freihändig aus dein Kopf eine inaßgerechte, bis in die letzte
Einzelheit gehende Tatortskizze an , die den gesamten technisch
komplizcrten Mordplan genau und wahrheitsgetreu enthielt .

Der Polizei war im Laufe der Fahndung ein Rätsel ge¬
blieben , das der Verbrecher dann zu lösen imstande war . Warum
hatte der Täter in Anbetracht der langen Laufzeit der Uhr in
seiner Höllenmaschine auf seinem Weg ins Ausland noch ein¬
mal kehrt gemacht ?

Die erste öffentliche Bekanntgabe der Absage der Feierstunde
im Bürgerbräukeller sowie die spätere Umlegung des Termins
der Führer -Rede zum Abend des 8 . November hatte den Täter
bewogen, sich nochmals in die Nähe des Tatortes zu begeben.

Die glückliche Fügung, die den Führer und damit uns alle vor
einer entsetzlichen Katstrophe bewahrte , wurde dem Verbrecher
zum Verhängnis. Er konnte gefaßt « erde« , ehe er sich im Aus¬
land dem deutschen Zugriff entziehen konnte.

Wir alle haben dieser Fügung doppelt dankbar zu sein , denn
die Ergreifung dieses Mannes hat in allen ihren Konsequenzen
eine Bedeutung , deren Tragweite überhaupt nicht abzuschätzen ist.

Zu den bereits vorhandenen klaren Anhaltspunkten für die
Hintergründe dieses schändlichen Verbrechens wird nun di«
deutsche Öffentlichkeit unendlich viele Keine Fingerzeige und
Einzelheiten im Verein mit der Sicherheitspolizei zusammen»
tragen , damit zu aller eindeutiger Kenntnis auch eine lückenlose)
bis ins kleinste gehende Kette des Beweises allen jenen, die es
angeht, zum Verhängnis wird .

Die Bolksschädlinge Seelhos und Goebel hingerichtet .
Berlin , 21 . Nov . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :

Am 21. 11. 1939 find Ernst Seelhof und Bernhard Goebel hin¬
gerichtet worden, die vom Sondergericht Berlin am 20 . 11 . ISA
wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volksschädlinge
zum Tckde sowie zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden sind .

Seelhos und Goebel, zwei mehrfach Vorbestrafte gewalttätige
Gewohnheitsverbrecher , haben im Oktober dieses Jahres in
Brandenburg a . d . Havel unter Ausnutzung derVerdunklung zw
sammen einen schweren Raubüberfall , Seelhos außerdem gleich¬
falls unter Ausnutzung der Verdunklung einen räuberischen
Diebstahl und eine räuberische Erpressung begangen .

I,. . . unü ein Herz
a - m - n von Pool «jsio kllklllöerk llllf
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lsj

Nun erhebt er sich .
Langsam schiebt er sich an den Plätzen vorbei , murmelt

hier und da ein kurzes „Verzeihung " und erreicht den Rang -
«ausgang .

Das weitere Programm scheint ihn nicht mehr zu
interessieren .

Langsam steigt er die Treppen nach unten . Geht durch
die Vorhalle .

Ein eigener Ausdruck ist in seinem Gesicht. Niemand
von den Mitarbeitern und Bekannten des Direktors Ullrich
Thorsten hat wohl solchen Ausdruck in seinem Antlitz ge¬
sehen . Und sie alle würden sehr erstaunt sein , daß dieses
sonst so starr verschlossene Gesicht so menschlich und fast
zärtlich aussehen kann , hinter der Maske , die stets davor¬
gezogen ist .

Nein , Klaus Molander hat sich nicht geirrt , als er
glaubte , den Direktor Ullrich Thorsten eilig durch den
Wandelgang in der Pause laufen gesehen zu haben .

Er hat zwischen zwei abendlichen Besprechungen sich
doch noch diese Zeit genommen . Er hat noch eine Karte
erhalten an der Kasse für den obersten Rang . Eine andre
hat er auch gar nicht haben wollen .

Nun steht er auf der Straße .
Draußen parkt sein Privatwagen . Der Chauffeur nutzt

die Tür auf .
Und als der Wagen schon anfährt und ihn noch zu

einer kleinen Konferenz mit dem Syndikus und dem Direk¬
tor der Bank , mit der er seit Jahren eng zusammenarbeitet ,
bringt , ist diese große , seltsame, aufgelockerte Weichheit in

,seinem Antlitz , die alle scharfen Falten und eckigen Kanten
Harin aus eine schöne und wunderliche ,Axt verwischt.

Nein , es hat wohl so leicht niemand den Direktor Ull¬
rich Thorsten so gesehen.

„ . . . und ein Herz wandert mit .
"

Thorsten hat es leise gemurmelt . Oder es ist der leise
summende Takt des Motors , der ihm diese Worte und die
Melodie dazu eben noch einmal deutlich in die Seele warf ?

Langsam weicht die Versonnenheit und Aufgelockertheit
in seinen Zügen . Ein Visier scheint langsam herunterzu¬
klappen .

Als er eine Viertelstunde später vor dem Adlon -Hotel
halten läßt , ist nicht das Geringste von einer weichen, inneren
Regung mehr in seinem Gesicht zu bemerken .

„Ich hab 's ja geahnt , daß Sie diesmal nicht wieder weg¬
laufen würden . Oh , wie ich mich freue ! Das — das ist wirk¬
lich ein glücklicher Zufall .

"

„Ja " , stottert Klaus Molander und schwankt vor Ver¬
legenheit ein bißchen wie eine Fregatte gegen den Wind .
„Ein mächtig schöner Zufall — wenn , wenn man an Zu¬
fälle glauben will .

"
Nein , diesmal hat es ihn nach Schluß des Konzerts noch

vor dem Künstlerausgang festgehalten gehabt . Es war wirk¬
lich wie ein Zwang . Es hat wieder ein bißchen geschneit, und
es liegt also der geliebte Matsch da, und Klaus Molander
merkt gar nicht, daß er mitten in einer herrlichen Pfütze drin¬
steht, ihm sind die Füße durchaus nicht kalt . Ganz warm ist
ihm , und die Wärme wird brennend , als dann aus dem
Rudel junger Männer und Mädchen sich eine Gestalt löst, sich
wirklich suchend umblickt und dann einfach auf den langen
Menschen zugeht , der da etwas abseits vor einer Haustor¬
nische steht, und ihm die Hand entgegenstreckt.

Keine kalten Füße hat er , aber ein heißes , flammendes
Gefühl durchglüht ihn . Er bringt wahrhaftig kein Wort zuerst
heraus . Und es ist Ingrid Grotenius , die den Bann bricht.

Und nun gehen sie Seite an Seite die Straße dahin .
' „Matsch"

, lacht Ingrid leise und hakt sich einfach in
Moland ers Arm ein.

„O Gott , als ich Sie da unten im Parkett sah , Herr —
Da reißt Klaus sich aber doch zusammen . Zum Teufel,

es ist ein ungewohnter Augenblick für ihn . aber man ist doch
immerhin kein Primaner mehr , der sein erstes Stelldichein

, mit der Königin seines Herzens hat . Die Weit besteht doch
nicht nur aus chemischen Formeln .

„Also nun muß ich mich doch wirklich erst mal oorstellen.

Fräulein — Fräulein Grotenius . Ihren Namen habe ich ia
endlich aus dem Programm erfahren "

Und dann murmelt er seinen Namen , und Ingrid lacht
leise und fröhlich auf und macht, stehenbleibend , rasch einen
zierlichen Knicks :

„Freut mich sehr , Herr Doktor Molander . Und es war

wirklich nicht nett , daß Sie damals — bei Laurin — so schnell
von der Bank verschwunden waren , Herr Lebensretter . Iw
wußte im Augenblick gar nicht , wie ich nüch verhalten soM -
Meine Mutter war doch mit mir , und sie sollte sich doch nicht
aufregen wegen meines Abenteuers . Sie wissen doch — und

nachher — ja — "
Sie holt tief Atem und sieht entzückend aus in ihrer

Verwirrtheit , die sie nun mit einem Male überfällt , und die
Klaus Molander ebenso schnell die letzte Verlegenheit nimmt-

Ganz plötzlich erfüllt ihn wieder das schöne , große , be¬

glückende Gefühl , daß er dieses Mädchen ja schon lange
kennt , daß er im Tiefsten Sehnsucht nach ihr gehabt hat 7^

einen langen Winter lang : daß ihm ihre Stimme , ihr leises
Lachen , ihr ganzes Wesen irgendwie vertraut ist und daß eM

Geheimnis zwischen ihnen besteht, das Geheimnis ihres erste"

Sichkennenlernens hoch oben in den Bergen . Und die A "

fällt zusammen . Erinnerung wird schöne Wirklichkeit.

„Vielleicht ist es so , wie es nun gekommen ist,
schöner, Fräulein Grotenius "

, sagt er leise . „Vielleicht ll
dies alles wirklich kein Zufall . Ach , bewahre .

"

Es fällt ihm wieder ein , auf welch merkwürdig , unvor¬
hergesehene Art er in diese Könzerkd^ranstaltung geraten

„Wollen wir noch in ein Cafe gehen, Ingrid Grotenius ?

So ein kleines CasL , wo man sich ganz für sich unterhalten
kann ? Oder in eine kleine Weinstube ? "

.
^ _ _ __ / Z "Fortsetzung solgt,

'
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Große Erfolge
des deutschen Handelskrieges

Htstlörungsfliige über England «nd Frankreich — Geringe
Fronttätigkeit im Westen

Verl in . 21. Non. Das Oberkommando der Wehrmacht
, cht bekannt :

z« Westen an einzelnen Stellen der Front ge. inze
Spähtrupptätigkeit und schwaches Artilleriefeuer .

Die deutsche Luftwaffe setzte am 20. November
ihre Aufklärung gegen die feindlichen Staaten fort . In
England wurden Scapa Flow , Schottland «nd Südengland ,
tu Frankreich der Raum nördlich Paris aufgeklärt .

Trotz feindlicher Abwehr führte» die Flugzeuge ihre Auf¬
träge planmäßig durch.

In den Monaten September und Oktober haben
» rutsche Ueberwasserstreitkräfte gemeinsam
Nit Luftstreitkräften in der Ost- und Nordsee mehrere
HK udert Handelsschiffe auf Bannware un¬
tersucht . Während sehr zahlreiche Schiffe unmittelbar
»ach der Untersuchung in See freigelassen werden konnten,
», sie keine Bannware an Bord hatten , sind insgesamt 127
Schiffe mit 245 455 Bruttoregistertonue « in deutsche Häfen
zur genaueren Untersuchung eingebracht worden. Soweit
nicht Schiff und Ladung der Beschlagnahme verfiel , wurden
st« wieder freigelassen.

*

Starke Beunruhigung Englands durch die deutschen
Ausklärungsslüge .

Amsterdam , 22 . Nov . Die Tatsache, dag deutsche Flugzeuge
t« Laufe des Montags nicht nur über den südlichen Grafschaf¬
ten Enalands , sondern auch über London und den Orknens ar¬
mes«« sind, hat in der enalisch-n Oeffentlickkeit starkes Aufsehen
erregt . Die Londoner Moroenblätter berichten in größter Aus¬
machung und in aller Ausführlichkeit über diese rege deutsche
Lufttätigkeit. Die Blätter bringen eine ganze Reihe von Aupen -
,eugenberichten , u . a . von Londoner Einwohnern , die beobachte¬
ten, wi« ein hoch über London fliegendes deutsches Flugzeua von
Flakartillerie unter Feuer genommen wurde . Aus den Schilde¬
rungen von Bewohnern südöstlicher KMtenaebiete geht hervor ,
daß nur wie durch ein Wunder keine Verluste unter der Zivil¬
bevölkerung durch die Eranatsplittet der Flak entstanden sind .

*

DLuemark erhöht die Prämien für Schifftransport -
versicherungen.

Die Prämien «ach deutschen Nordsee- «nd nach den Ostseehäfen
bleiben unverändert.

Kopenhagen. 2t . Nov . Die dänische Gesell'chaft sür .Kriegs -
verficheruna für Warentransvorte auf hoher See hat sich ange¬
sichts der Verluste , die die Schiffahrt letzthin durch den engli¬
schen Krieg erlitten bat , zu einer wesentlichen Erhöhung ihrer
Prämiensätze entschlossen .

Die Heraufsetzungen belaufen sich auf 16 bis 86 v . H. Die
neuen Sätze gelten für Versendungen , vor allem mit dänischen
und anderen neutralen Schiffen.

Unverändert bleiben die Prämien bemerkenswerter Weise
u. a . sür Transporte zwischen Gjedser und Warnemünde , sowie
nach und von deutschen Nordseehäfen durch den Kieler Kanal ,
ferner auch zwischen dänischen und norwegischen, westschwedischen
und anderen Ostseehäfen.

»
Englisch « „Vorkontrolle " amerikanischer Ausfuhrgüter .

Nrwuork, 22 . Nov . Die britische Botschaft gab bekannt , daß
ab 1. Dezember sämtliche amerikanischen Ausfuhren nach Bel¬
gien, Dänemark . Estland , Finnland , Lettland , Holland , Nor¬
wegen und Schweden einer . .Vorkontrolle " in den Vereinigten
Staaten unterzogen werden können, um für Schiff und Ladung
eine ..Borzugsbehandlung " dutch die britischen Lonngutkontrol -
len stcherzustellen .

Die amerikanischen Exporteure können nach dieser bereits wäh¬
rend des Weltkrieges angewandten Methode vor der Verschif¬
fung bei den britischen Konsulaten sogen . „Freigabebriefe " be¬
antragen, deren Vorweisung den britischen Kriegsschiffen genü¬
gen würde, die Weiterfahrt des betreffenden Handelsdampfers
Mzulassen. Man beabsichtigte das Vorkontrollsystem bei passen -
ber Gelegenheit auf andere Länder auszudehnen .

Indiens öffentliche Nebellion gegen kngland
ks ist an der Zeit, das britische loch abrufchütteln — Nie b urigen flufstünde mebren sich

Batavia , 2l . Nov Englands Versuch , Indiens Männer zum
zweitenmal aus die europäischen Schlachtfelder zu treiben , hat
nur zur Folge gehabt, daß sich der Widerstand der indischen Na¬
tionalisten gegen die englische Gewaltherrschaft weiter verstärkt
hat und immer mehr zunimmt . Nachdem die Inder 20 Jahre
lang vergeblich auf die Einlösung des im August 1917 feierlich
versprochenen Selbstbestimmungsrechts gewartet haben , fallen sie
nicht noch einmal auf derartige Versprechungen herein , wie sie
England seit 1857 schon mehrfach gegeben und wieder gebrochen
hat . Die ultimative Forderung der Kongreßparrei
rach einer bindenden Verpflichtung Englands , Indien seine Un¬
abhängigkeit zu gewähren , ohne die eine Einigungsmöglichteit
nicht besteht , zeigt England den Ernst der Stunde .

Zugleich mit der Versteifung des politischen Kampfes des Na¬
tionalkongresses um die Freiheit Indiens mehren sich die an¬
deren Zeichen der indischen Rebellion . Ueberall im Lande gärt
es. Der Parole des passiven Widerstandes folgen
bereits wieder unzählige Inder , in den Nordwestprovinzen zeigen
sich ossene Unruhen , Waziristan befindet sich in vollein Auf¬
stand, zu Unruhen , Streiks und Demonstrationen kommt es in
vielen Teilen des Landes In Bombay traten 90 000
Arbeiter in den Streik , um dagegen zu protestieren , noch
einmal von England in den Krieg geschleppt zu werden . Ebenso
kam es in Kalkutta zum Streik . Den passiven Widerstand
beantwortet England mit Massenocrhaftungen , so in Bombay ,
wo 100 Gandhi -Anhänger bei einer Protestversammlung ver¬
haftet wurden ; die Aufstandsversuche aber , die eine zur Ver¬
zweiflung getriebene Bevölkerung an verschiedenen Orten be¬
reits machte , werden blutig niedergeschlagen. 2m Jndustol
ist die Erbitterung der gequälten Bevölkerung besonders groß.
Hier kam es in den letzten Tagen in zwei Städten , in der Hafen¬
stadt Karachi im Indus -Delta und in der 600 Kilometer strom¬
aufwärts gelegenen Stadt Sukkur , zu blutigen Zusammen¬
stößen , bei denen zahlreiche Tote auf Englands Cchuldkonto
kamen . In beiden Orten aber verstand es der britische Aus¬
beuter , den Ausbruch der Verzweiflung einer gepeinigten Bür¬

gerschaft von sich abzulenken, indem er den religiösen Fanatismus '

der Mohammedaner und Hindus zu Hilfe nahm , uni die beiden
Parteien gegeneinander aufzuhetzen . In Sukkur . wo die Unruhe
noch immer anwächst , zeugen allein bis jetzt 23 Tote und zahl¬
reiche Verletzte gegen den britischen Unterdrücker, der mit diesem:
gemeinen und niederträchtigen System derartige Aufstände in be¬
währter Weise niederzuschlagen pflegt . ^

Wenn es England jetzt auch noch gelingt , die vorhandenen
Gegensätze zwischen Kongrehpartei und den Fürsten , zwischen
den verschiedenen Kasten, Nassen und Religionen als Mittel sei«
ner imperialistschen Politik zu benutzen , so wächst doch in immeri
weiteren Kreisen die Erkenntnis über Englands Nänkespiel undi
der Wille zur Freiheit , der sich immer häukiacr aktiv gegen di«
Willkürherrschaft Albions richtet.

Ganz Waziristan im Ausruyr vegriffen
Kabul , 21 . Nov. Der immer stärker anschwellende Strom voî

Nachrichten über den neuen großen Aufstand der Waziri im Nor -s
den Britisch-Jndiens beweist , daß die dort wohnenden Berg «
Völker als erste der indischen Stämme die Erfolgsaussichten be«
griffen haben, welche Englands europäischer Krieg dem indischem
Freiheitskampf bietet . Der Oberbefehlshaber Englands in Wa -I
ziristan hat dringend Verstärkung durch technische Truppen undj
insbesondere Flieger angesordert . Seit Ende Oktober sind diel
Waziri wieder im Angriff , und zwar genau wie im Jahre 1937^
nach einem von einer zweifellos sehr geschickten Führung aus -!
gearbeiteten Plan . Es mehren sich die lleberfälle auf britische!
Lager und befestigte Stellungen . Zeitweilig sind die englischem
Kräfte völlig von Ketten von Feinden umgeben, die immer wie¬
der versuchen , ihnen Verbindungsstraßen aözuschneidcn. In meh«
reren Fällen ist dies auch gelungen . Eine besonders starke Kon«
zentration von Aufständischen machte sich in diesen Tagen bei
Ldak bemerkbar. Der Aufstand ist über das gesamte von den
Engländern in den vergangenen Jahren notdürftig „befriedete "!
Bcrgland ausgedehnt worden. Die Engländer bemühen sich durch !
Einsatz kleiner Panzerwagen und unharmherzig hausender Bom¬
benflugzeuge sowohl ermittelte Haufen von Gegnern anzugreifen, !
wie auch systematisch jede Siedlung zu zerstören, deren man hab -j
holt wird .

Fahrt aus England bringt Gefahr . — 12 090 t großer japanischer
Dampfer aus englische Mine gelaufen .

Amsterdam, 22 . Nov Der japanische 12 000 Tonnen Dampfer
„Tcrukuni Maru " ist an der Ostküste Englands aus eine eng¬
lische Mine gelaufen und gesunken. Alle Passagiere und die ge¬
samte Besatzung konnte gerettet werden . Mehrere Boote mit
Geretteten sind bereits gelandet , andere sind unterwegs .

Am Montag ist der 329 t große „Trawler Swerpear " auf
eine englische Mine gelaufen . — Die Mannschaft tonnte durch
einen anderen Dampfer geborgen werden .

Englischer LLW-Torrrrer
von deutschem LL-Voor versenkt

London , 21 . Nov. Der britische Dampfer „Arlington Cord"

(5000 Tonnen ) ist im Atlantik von einem deutschen U - Boot ver¬
senkt worden.

84 Tote beim Untergang der „Srmon Bolivar "

Amsterdam, 21 Nov. Wie die Agenten der holländischen Ree¬
derei in London mitgeteilt haben , sind bei dem Untergang der
Simon Bolivar " im ganzen 8 -t Personen ums Leben gekommen.

Zugoslaw err stellt den SchiffMrLeZr ml England ein
Belgrad , 21 . Nov. Die jugoslawische Presse berichtet an . erster

Stelle über den Untergang des in Dubromnk beheimateten gco -
eßn Frachtdampfers „Carica Milica " an der englischen Ostkllstc .
Wie „Vreme" aus Agram meldet , plant die Reederei Jugoslawi¬
scher Lloyd nach diesem Verlust, den Verkehr mit englischen Häsen
einzustellen.

Britischer Minensuchdampfer vernichtet
London, 21 . Nov. Das Sekretariat der britischen Admiralität

Libt bekannt : Der in ein Minensuchboot umgebaute Fischdampser
„Mastiff" ist infolge der Explosion einer Mine gesunken. Sechs
Mann der Besatzung werden vermißt .

Ein Notschrei aus Marokko >
Araber durch den Krieg der demokratischen Tyrannen

schwer getroffen
Casablanca , 21 . Nov. Die alarmierenden Nachrichten aus >

Französisch -Marokko über Lebensmcttelknappheit /
Kohlenmangel und Teuerung häufen sich immer mehrö
Von dieser steigenden Not werden natürlich in erster Linie die
Araber betroffen. Der von den westlichen Demokratien entfes«
selte Krieg hat bereits unzählige Existenzen vernichtet und wird
noch mehr vernichten. s

Marokko, das über keine Petroleumquellen und Erzbergwerke
verfügt , lebt in der Hauptsache vom Fremdenverkehr , und
dieser hat natürlich seit Beginn des Krieges sehr stark ge¬
litten . Das gesamte marokkanische Leben, jeder Einzelne und
überhaupt die ganze Wirtschaft sind schwer getroffen . Ein Not¬
schrei geht durch die Presse, ein Notschrei , den selbst die überaus
strenge Zensur der französischen Behörden nicht unterdrücken
kann. Man fordert , alle Künste spielen zu lassen , um den Frem¬
denverkehr wieder zu beleben. Oester und öfter taucht die Frage
auf , woher die Not komme und warum . Die Antwort ist ein¬
fach, und die meisten Araber haben erkannt , daß einzig und allein
derKriegschuldist . Jener Krieg , den Frankreich im Solde
Englands trotz der Friedensbemühungen von allen Seiten hart¬
näckig weitersührt . Ebenso wenig wie die Inder , die Südafri¬
kaner, und die vielen anderen Koloniatvölker . ebenso wenig
wurden die Marokkaner gefragt .

2ive! LandesvsrrirLer hlrrgerichlet
Berlin , 21 . Nov. Die Iustizprcssestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : „Die vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilten Brüder Karl
und Bernhard Erzebcllus aus Lassowitz (Kreis Tarnowitz ) bezw .
Erotz -Strehlitz sind hingerichtet worden . Karl und Bernhard
Erzebellus haben gemeinsam mehrere deutsche Staatsgeheim¬
nisse ausgespäht und an Polen verraten .

"
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,s Stadt und Laad
AgkSen die wertscheine des krlegs -MW.

verrechnet
Richtlinien für Käufer und Händler . — Jeder Miß¬

brauch wird bestraft
besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß die vom

^
»interhilfswerk an die Betreuten ausgegebenen Wert -
nur zum Kauf von Lebensmitteln , Bekleidungsstücken

*
Brennstoffen berechtigen. Es ist verboten , andere Waren
biese Wertscheine zu verabfolgen . Bargeld darf auf einen

^Min des Kriegs -Winterhilfswcrkes nicht herausgegeden
auch wenn der Käufer beabsichtigt, für einen geringe -

^
Betrag als den Nennwert des Wertscheines zu kaufen. In

»Äe» Fällen mutz entweder mehr Ware oder gegen Bargeld
"Flaust werden.
'"

vic Betreuten müssen die Wertscheine mit ihrer eigenhän¬
dig Unterschrift und ihrer genauen Anschrist versehen. Wert -

ohne diese Bezeichnung und ohne Stempel der zustän-
NZHW .-Dienststelle müssen von den Einzelhändlern zurück-

i^ tsen werden. Die Geschäftsinhaber versehen die in Zahlung
^ Wimenen Wertscheine auf der Rückseite mit ihrem Jirmen -

oder mit eigenhändiger Unterschrift und kennzeichnen
^ Egegebencn Warengattungen . Die Wertscheine der Serie
i nach dem 31 . 12. 1939 von den Käufern vorgelegt werden .

von den Geschäften nicht mehr in Zahlung genommen
«erden. Die Erstattung des Gegenwertes der Wertscheine er-

laufend vom Tage der Ausgabe ab , für Serie I späte-
bis 15. 1 . 1949 , bei allen Zahlstellen der in der Reichs-

^,ppe Banken zusammengeschlossenen Kreditinstitute . Nach dem
8 . 1. 1910 dürfen die Zahlstellen Wertscheine der Serie l von
zy, Geschäften des Lebensmittel - , Beklcidungs - und Kohlen -
^ bels nicht mehr in Zahlung nehmen.

Zur die Einlösung der Wertscheine dürfen die Zahlstellen
kinr Gebühr erheben . Die Geschäftsleute, die Wertscheine des
Mgrwinterhilfswerkes angenommen haben , dürfen diese nicht
^» Zahlungsmittel benutzen. Wertscheine des Kriegs -Winterhilfs -
« rkes können also weder zur Begleichung von Lieferanten -
ntzumgen noch als Wechselgeld benutzt werden . Die Erstattung
ks Gegenwertes erfolgt ausschließlich durch Einreichung der
Mntscheine bei den Zahlstellen der Kreditinstitute .

Zcde mihbräuchliche Verwendung der Wertscheine wird straf¬
rechtlich verfolgt .

«-
Unsere Jubilare .

Verlach, 22. Nov . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin ,
Fwu Gertrud Haller Wtw ., geb . Scheib , Weiherstratze 16
wohnhaft, ihren 67 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin die
keilen Elückünsche.

Heute Mittwoch kann gleichfalls unser Mitbürger , Schreiner¬
mister Karl Frohmüller , Eärtnerstratze 17 wohnhaft , in
seltener Frische seinen 78 . Geburtstag feiern . Auch ihm wün¬
schen wir einen weiteren gesegneten Lebensabend .

Klagen über den Verbraucherpreis für entrahmte Frischmilch
unberechtigt !

Aus den Kreisen der milchverbrauchenden Bevölkerung hört
»an hier und da die Meinung : Der Preis für die entrahmte
Frischmilch ist zu hoch ! Wie verhält es sich damit ?

Die Verordnung des Reichskommissars für die Preisbildung
schreibt vor . daß der Verbraucherpreis für entrahmte Frischmilch
rm lv Pfg . je Liter niedriger sein soll , als der jeweilige Ver¬
braucherpreis der Vollmilch. Diese Prersfestsetzung entspricht
Knau dem Wert der entrahmten Frischmilch. Vom Standpunkt
des Verbrauchers aus mutz nämlich das Wertverhältnis von
Vollmilch und entrahmter Frischmilch von dem Gesichtspunkt
ans betrachtet werden , welcher Wert für die entrahmte Frifch-
mlch verbleibt, nachdem der Wert des Vutterfettes entzogen ist .
Diese Berechnung ergibt einen Nettowert von rund 11 Pfg . für
das in der Vollmilch vorhandene Fett . Nachdem nun die Preis¬
ordnung einen um 10 Pig . niedrigen Preis gegenüber der Voll-
«ilch vorschreibt deckt sich diese Spanne fast genau mit dem
Nettowert des Butterfettes . Daraus ergibt sich, daß die Klagen
"der den Preis der entrahmten Frischmilch unberechtigt sind ,

bch der Hinweis , daß doch der Erzeuger die entrahmte Frisch-
2ch zu einem Preis von 3 oder 4 Pfg . zurückerhalte, ist nicht
hhaltig . Dieser Preis ist keine Matzstab für den eigentlichen

dort der entrahmten Frischmilch , da der Erzeuger bei der
^ chablieferung gewissermaßen nur das Vutterfett verkauft

^ die entrahmte Frischmilch nach erfolgter Entrahmung zu -
geliesert erhält . Der Auszahlungspreis wird bestimmt durch
Butterpreis und durch das Verhältnis von Trinkmilch zu

^kmilch . Die zur Verbutterung bestimmte Werkmilch mutz,
Futterpreis feststeht und für ein Pfund Butter 11 Liter

sA ^ uötig sind , preislich wesentlich niedriger liegen , als die
. unnilch. Durch die mit der Versorgung der Bevölkerung

l ^ entrahmter Frischmilch verbundenen erheblichen Verringe -
1^ 8 der Trinkmilchmenge und dem starken Anwachsen des
f^ tviilchanfalles wäre das Ausgleichsverhältnis so empfind -
72^ gestört worden , daß der Auszahlungspreis weit unter die
j^ oduktionskosten sinken und damit die Produktion überhaupt
^^ äglich gemacht wurde . Um jedoch eine Verringerung des
l» zu verhindern , mutzte neben einer Ausweitung des
Erdrauchs an entrahmter Frischmilch der Preis hierfür so fest¬

st werden , daß ein wenigstens die Produktionskosten decken-
, Erzeugerpreis erzielt werden kann.

»
. Verdunkelung vis Sonnenaufgang . Seit einiger Zeit wird

die Tageszeitungen die Bevölkerung regelmäßig auf den
^ vnn des Sonnenunterganges und damit den Beginn der täg-

Verdunkelungspflicht hingewiesen. Mit den immer kürzer
^AA "den Tagen ist aber auch das Ende der Verdunkelungs -
bMHt eine Frage geworden, die in der Bevölkerung gelegent-

Zweifeln Anlatz gegeben hat . Nach den geltenden Anord -
ist von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang zu ver-
Der Sonnenaufgang spielte noch vor wenigen Wochen

Verdunkelung kaum eine Rolle , da cs schon hell war ,
dre meisten Menschen aufstanden . Jetzt geht aber die Sonne

7.3g Uhr auf , und in einigen Wochen wird es noch
Es mutz also auch morgens in den meisten Häusern Licht

werden. Es ist deshalb notwendig , auch in den Mör -
die Einhaltung der Verdunkelungsbestimmungen iorg-

^ "9 zu beachte" '
" '

Zulassung zur Prüfung in jedem deutschen Land . Der
^berziehungsminister hat die Vereinbarung der Länder über

, gegenseitige Anerkennung der Reifezeugnisse der höheren
aufgehoben, da sie durch die Neuordnung des höheren

Lesens gegenstandslos geworden ist . Damit entfallen auch
«»Mit verbundenen Verwaltungsoorschriften . So können
Veispsti Schüler und Nichtschüler künftig in

- . vi deutschen Land ohne Zustimmung des Heimat -
d zur Reifeprüfung und zu sonstigen Prü -

- 2 zugelassen werden .

kln flbend bei den vurlacher Kleingärtnern
Durlach , 22 . Nov. Nun haben sich auch die Durlacher Klein¬

gärtner auf die Winterarbeit umgestellt . Draußen , in ihren
Kleingärten ist man dabei , die letzte Ernte einzubringen , nur
der Ackersalat und der Grünkohl versprechen noch eine Ernte ,
die übrigen Eartenstiicke sind bereits umgegraben , denn auch im
kommenden Jahre erhofft man ja etwas von der jahrelang ge¬
leisteten Arbeit , die nicht abgebrochen werden kann . Im Blick
auf die Obstbüume treibt der Durlacher Kleingärtner jetzt die
Jagd auf die Obstbaumschädlinae, die sich für die Winterszeit
unicr den Baumrinden bezw . in der Erde gütlich cinrichten
wollen . 2a , hier mutz man doppelt auf dem Posten sein, will
man nicht die Obstbäume diesen Schädlingen verfallen sehen .
Um den Durlacher Kleingärtner in all diese wichtigen Fragen
gründlich einzuführen , hatte die Leitung der Kreisgruppe Dur¬

lach der Kleingärtner am Samstag abend in den „Roten Lö¬
wen" zu einem Kreisgruppen - Abend mit Frauen eingeladen .
Zu Beginn desselben fand der Kreisgruppenführer , Pg . Ul¬
me r , herzliche Worte der Begrüßung und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß dieser Abend seine tiefen Nachwirkungen findet .
Anhand einer vom Reichsbund der Deutschen Kleingärtner her -

gestellten Lichtbilderreihe gab der Kreisgruppenfachberater R o-

s e r den Anwesenden einen Einblick in den winterlichen Baum¬

schnitt . der jetzt zu den dringenden Arbeiten auf dem Gebiet der

Ostbaumpflege gehört , will man sich im kommenden Jahre eine
gute Obsternte versprechen. Anhand der interessanten Gegen¬
überstellungen eines beschnittenen und unbeschnittenen Baumes
wurden die vielen Vorteile des Obstbaumschnittes im Winter
den Besuchern erläutert . Wesentlich, so führte der Redner an
Hand der Lichtbilder aus , ist , daß neben dem allgemeinen Geäst
besonders den Tragüsten eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt
wird . Spreizhölzer und Weidenruten müssen hier zu vorteil¬
haften Helfern herangezogen werden . So war cs den Anwesen¬

den möglich , anhand ausgezeichneter Lichtbilder einen Einblick
zu tun in den Winterschnitt der Stein - und Kernobstbäume so¬
wie der Beerensträucher , wobei der Umveredlung ein besonderes
Augenmerk gewidmet wurde . Der Vortrag fand bei den Betei¬
ligten beifällige Aufnahme . 2m weiteren Verlauf des Abends
streifte Fachberater Roser noch die besonderen Bedingungen , de¬
nen der Durlacher Obstbau unterworfen ist, streifte die Bedin¬
gungen , die für den Anbau von Apfelbäumen gegeben sind,
während bei Birnen weniger günstige, bei Quitten jedoch gute
Bedingungen vorliegen . Auch diese wertvollen Hinweise , welche
dem Obstbauer viel Sorge ersparen können, falls er ihnen ganze
Beachtung schenkt, fanden den Beifall der Anwesenden .

Im weiteren Verlauf des Abends , bei denen Fragen garten¬
baulicher Art zur Behandlung standen, gelangte noch ein schö¬
ner Bildstreifen vom Bodensee zur Vorführung , der gleichfalls
Anklang fand und bei manchem den Wunsch aufkommen ließ ,
diesem schönen Fleckchen unserer Heimat bald wieder einmal
einen Besuch abzustatten . Nachdem die Fachberaterin , Frau De-
batin , darauf hinwies , daß nunmehr die Fachabende für Klein -
gürtnekfrauen bald wieder beginnen und seitens der Frauen
recht zahlreich besucht werden , dankte Kreisgruppenführer Ulmer
den Rednern für ihre belehrenden Ausführungen , wünschte
gründliche Auswertung des Gelernten in dem kleinen Garten¬
reich , streifte noch einmal das Thema Kündigungen von Klein¬
gärten bezw . die Nenanmeldungen für Kleingartenpacht und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß sich im Blick auf einen geschlos¬
senen Einsatz der Kreisgruvpe Durlach der Kleingärtner für
diesen wichtigen Dienst, der allen Kleingärtnern in diesem
Kriege obliegt , auch die Mitglieder und Mitgliederfrauen der
Kreisgruppe Durlach zu einer noch engeren Gemeinschaft zusam-
menschlietzen .

Die Stellung des Höheren - - - und Polizeiführers .
Da vielfach immer noch Unklarheit über die Stellung des

Höheren -- - und Polizeiführers herrscht, gibt der -- -Oberab¬
schnitt Südwest bekannt :

Der Höhere -- - und Polizeiführer Südwest , -- -Gruppenführer
Kaul , hat seinen Dienstsitz in Stuttgart und ist zuständig für
den gesamten Bereich des Wehrkreises V . Er ist dem Reichs¬
statthalter am Sitze des Wehrkreiskommandos z . Zt . persönlich
und unmittelbar unterstellt .

Sachbearbeitende Dienststellen des Höheren -- - und Polizei -

f.ührers Südwest sind :
1 . für die Allgemeine - - - und - - -Verbände : der Stabsführsr

des -- -Oberabschnitts Südwest , -- -Oberführer Müller in

Stuttgart ,
2. für die Sicherheitspolizei einschließlich Geh. Staatspolizei

und Kriminalpolizei : der Inspekteur der Sicherheitspolizei und
des SD . , -- -Oberführer Dr . Scheel in Stuttgart ,

3. für die Ordnungspolizei einschließlich Feuerwehr und Tech¬
nische Nothilfe : der Inspekteur der Ordnungspolizei im Wehr¬
kreis V , Oberst der Gendarmerie Winkler in Stuttgart .

K
Starker Andrang zur vormilitärischen Wehrerziehung . — Auf¬

stellung der Wehrmachtsmannfchaften .
Im ganzen Bereich der SA . -Eruppe Südwest haben die An¬

meldungen von noch nicht ausgebildeten Volksgenossen zur vor¬
militärischen Wehrerziehung in starkem Matze eingesetzt. Wel¬
cher echte deutsche Mann fühlte sich in diesen Zeiten , in denen
es um das Höchste geht, zur militärischen Betätigung oder
wenigstens zur Erlernung der Grundbegriffe des soldatischen
Könnens nicht gedrängt ? Auf den SA . -Dienststellen hat man
alle Hände voll zu tun , um die Männer , die sich freiwillig zv
diesem Dienst gemeldet haben — bekanntlich beruht die vor¬
militärische Wehrerziehung , die vom Führer der SA . übertragen
worden ist , auf freiwilliger Grundlage — entsprechend einzu¬
teilen . Die Männer werden jahrgangsweise zusammengefatzt.
Ihr Dienst erstreckt sich hauptsächlich auf Schießen und aus Ee -
ländedicnst .

Bei Bewährung wird jedem Mann nach vierwöchigem Dienst
die Armbinde verliehen . Damit ist er Wehrmannschaftsmann .
Nach einem Vierteljahr beginnt dann die Vorbereitung auf
oen Erwerb des SA .-Wehrabzeichens . Scheidet ein Mann durch
seine Einberufung zum Heer aus , dann erhält er ein Führungs¬
zeugnis .

«-

Langemarckseier.
Um den -Geist von Langemarck auch in diesen Kriegszeiten

wach zu halten , wird das Grüne Komps in Karlsruhe auch in
diesem Jahre und zwar am kommenden Samstag , den 25 . No¬
vember abends im „Palmengarten " in der Herrenstratze in
Karlsruhe des Tages von Langemark gedenken. Die
Ansprache hält der älteste Regimentskamerad , Haupt¬
mann d . L . a . D . und ehemaliger Führer der 9 . Komp .,
Frischmuth , desgleichen sind eine große Zahl von auswärtigen
Regimentskameraden zu diesem Erinnerungstrefsen zu er¬
warten , das wieder einen dem Ernst der Ereignisse entsprechen¬
den Verlauf nehmen wird . An dem Treffen werden sich auch
die Durlacher Kameraden beteiligen .

»
Ehrende Auszeichnung.

Dem Verwaltungsdirektor Wilhelm Wein spach und dem
Kassenverwalter Friedrich Bö pst bei der Landkreisselbstver¬
waltung Karlsruhe wurde vom Landrat das als Anerkennung
für 25jährige treue Dienste ihnen vom Führer verliehene sil¬
berne Treudienst - Ehrenzeichcn ausgehändigt .

»

Lehrgangsbeginn an der Lanbwirtschaftsschule Augustenbcrg
und den übrigen Landwirtschaftsschulen Badens .

Durlach , 22 . Nov . Nach einer Mitteilung des badischen Mi¬
nisteriums für Kultus und Unterricht werden neben der Land¬
wirtschaftsschule Augustenberg , die bereits ihre Lehrgänge am
kommenden Montag begonnen hat , von den weiteren r2 Land¬
wirtschaftsanstalten 19 Unterklassen , 18 Oberklassen und 19
Mädchenklassen wieder eröffnet . Außerdem sollen an 14 Land -

wirtschastsschulen Kurzlehrgänge für ehemalige und zu¬
künftige Schüler sowie sonstige Interessenten durchgesührt wer¬
den. Unter - , Ober - und Mädchenklassen werden durchgeführt von
den Landwirtschaftsschulen Freiburg , Hochburg, Ladenburg und
Ostenburg : Unter - und Oberklassen von Augustenberg ,
Voxberg , Bruchsal , Eberbach, Neckargemünd, Radolfzell , Salem ,
Schopsheim, Waldkirch, Waldshut und Bretten ; Unter - und
Mädchrnklassen von Metzkirch , Villingen und Wertheim ; Ober¬
und Mädchenklasse von Pforzheim ; Unterklasse von Buchen , so¬
wie die Oberklassen von Neustadt und Wiesloch und die Mäd¬
chenklassen von Laufenburg und Neckurbischofsheini. Kurzlehr¬
gänge , das sind Wiederholungslehrgänge für letztjäh-

rige Besucher der Unterklasse sowie für „Ehemalige " und Ein¬

führungslehrgänge für zukünftige Besucher von Land¬
wirtschaftsschulen und sonstige fortschrittliche Landwirte werden
durchgeführt von den Landwirtschaftsschulen Bühl , Donaueschin -

gen, Engen mit Tengen , Ettenheim , Haslach , Hockenheim , Ken-

zingen , Mosbach, Müllheim , Oberkirch , Psullendorf , Staufen ,
Stühlingen und Tauberbischofsheim.

Der Unterricht wird nach Abschluß der Herbstarbeiten Ende
November von allen Schulen ausgenommen , die mit der ord¬
nungsgemäßen Durchführung von Unter -, Ober - und Mädchen¬
klassen oder auch nur einer oder zwei der genannten Klassen
beginnen . Landwirtschaftsschüler, die nicht am Schulort wohnen
und für die Dauer des Schulbesuchs außerhalb ihres Wohnorts
wohnen müssen , können, soweit eine Jnternatsmöglichkeit an
der in Frage kommenden Landwirtschaftsschule nicht besteht oder
eine Aufnahme im Internat einer Landwirtschaftsschule durch
Ueberfiillung nicht mehr möglich ist , die staatlichen Landwirt¬
schaftsschulen Augustenberg oder Hochburg besuchen und
im Internat dieser Schulen ausgenommen werden . Die Ko¬
sten für die gesamte Verpflegung und Unterkunft an den ge¬
nannten Anstalten betragen je Tag und Schüler etwa RM . 1,39
Alle Auskünfte über Aufnahme , Lehrplan und Unterbringung
der Schüler und Schülerinnen erteilen die Vorstände der Schu¬
len .

*

Drei Berkaussi -mntage vor Werynachren. Die Verkaufssonn -
rage vor Weihnachten sind in diesem Jahre der 10., 17. und
24. Dezember. Entsprechend den für den werktägigen Ladenschluß
am 24. Dezember geltenden Vorschriften der Arbeitszeitordnung
ist ein Verkauf am Sonntag , den 24 . Dezember 1939 , nach 17 Ubr
in keinem Falle zuläiiia .

4i-

Devisenverkehr mit Ostgebieten. Durch eine im Reichsgssetz -
blatt veröffentlichte Verordnung des Reichswirtschaftsministers
vom 17 . November ist das deutsche Devisenrecht in seiner Ge¬
samtheit mit Wirkung vom 20. November 1939 in den in das
Deutsche Reich eingegliederten Ostgebieten eingeführt worden . !
Die neu eingegliederten Ostgebiete sind Inland im
Sinne des Devisengesetzes . Gleichzeitig gelten nunmehr im Ver¬
kehr zwischen dem Reichsgebiet einschließlich der eingegliederten
Ostgebiete und dem Generalgouvernement grundsätzlich alle de¬
visenrechtlichen Beschränkungen, wie sie im Verkehr mit dem De¬
visenausland auf Grund der deutschen Devisenvorschriften be¬
stehen . Der Zahlungsverkehr mit dem Generalgouvernement
wickelt sich durch Vermittlung der Deutschen Verrechnungskasse in
Berlin und einem Verrechnungsinstitut in Krakau ab . Einzah¬
lungen werden von der Deutschen Verrechnungskasse Berlin in
Reichsmark, von dem Verrechnungsinstitut in Krakau in Zloty
entgeaengenommen Die Einzahlungen sind grundsätzlich nur mit
Genehmigung der Devisenbehorden zulässig . Sie werden zum
Umrechnungsverhältnis von 50 Reichspfennig gleich 1 Zloty ent¬
gegengenommen, und zwar ohne Rücksicht darauf , ob es sich um
Verbindlichkeiten aus dem Waren - oder Kapitalverkehr handelt
und ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt der Entstehung der Ver¬
bindlichkeiten. Für Dienstreisen und Geschäftsreisen nach dem
Generalgouvernement ist die Mitnahme von Zlotyzahlungsmit¬
teln bis zu 699 Zloty , in Ausnahmesällen an deren Stelle von
Reichsmarkbetrügen bis zu 300 RM . ohne Genehmigung zu¬
gelassen.

Mler-Mend herlfSren!
Korpssiihrer Hühnlein spricht im grohdeutschen Rundfunk zur

Motor -HI .
Neichsleiter Korpsführer Hühnlein , der Ehrenführer der Mo¬

tor -HI . , spricht am Donnerstag in der Zeit von 19,35 —19,45
Uhr im Grotzdeutschen Rundfunk zur Motor - HI . und ihren
NSKK . -Ausbildern . Diese Ansprache ist Auftakt für eins plan¬
volle noch intensivere Schulung , die durch die Notwendigkeiten
der großen und stolzen Zeit bedingt wird .

O
Motor -Ges . 4 — Achtung!

Am Donnerstag , den 23. 2. 39 wird der Korpsführer des
NSKK . ünd Ehrenführer der Mo .-H2 . zur gesamten Mo . -HI .
im Reichsgebiet sprechen . Die Gef . tritt mit allen 3 Scharen
um 19.45 Uhr vor dem Heim , Amtshausstratze 19 , in tadelloser
Uniform an . Da die Antrittsstärke und die Fehlenden weiter -
gcmeldet werden , ist unbedingtes Erscheinen notwendig .

Alle Beurlaubungen sind für diesen Abend aufgehoben !
Heil Hitler !

Der Führer der Mo . - Gef. 4/109 :
Harald Horst .

Druck und Verlag Adolf Dups, Kommanditgesellschaft, Durlpch ,
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. öS, Fernspr. 294,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiterund verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , vorantwortlkch für de»
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach. Zur Zeit ist
Preisliste 5 gültig . _ ^
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flllerlrl Interessantes aus vodcn
Schleppersührerkurzlehrgänge in Baden .

Meldung sofort ! / Auch Bauerntöchter zugelassen .
In Baden wurden in den letzten Wochen mehrere hundert

Schlepperführer in Kurzlehrgängen ausgebildet . Diese Zahl
reicht jedoch für die in Baden vorhandenen Schlepper noch nicht
aus . Um die Maschinen bis zum äußersten ausnützen zu können, ^
müssen künftig für jede Maschine unbedingt zwei ausgebildete
Schlepperführer zur Verfügung stehen . Bei der erhöhten Inan¬
spruchnahme der Maschinen ist außerdem zur Erhaltung der Be¬
triebssicherheit eine von Grund auf gelernte Pflege und Be¬
dienung der Schlepper zu fordern .

Auch in den nächsten Wochen werden dis Bauern und Land¬
wirte Badens Gelegenheit haben , weitere Schlepperführer und
Hilfskräfte für die Bedienung der Maschinen ausbilden zu
lassen . So findet in Karlsruhe - Bulach von Mittwoch , den L9 .
November bis einschließlich Samstag , den 2. Dezember ein sol¬
cher Schlepperführerkurzlehrgang statt . Die Ausbildung erfolgt
sowohl an Dieselschleppern als auch an Gliihkopfmaschinen
lBulldogg ) . Das Mindestalter der Teilnehmer beträgt 14
Jahre , die Anmeldung zur Teilnahme ist alsbald an das Lan¬
desernährungsamt Baden , Abtlg . .4 , Karlsruhe , Beiertheimer -
Allee 16 , zu richten . Für den Lehrgang wird ein Teilnchmer -
betrag von RM . 2 .— erhoben . Vor Abschluß der Kurs » können
die Teilnehmer die Fiihrerscheinpriisung Klasse IV ablegen ; das
Mindestalter für den Führerschein IV wurde auf 14 Jahre zu¬
rückgesetzt. Auch Bauerntöchter sind zugelassen ! Bei der An¬
meldung ist Name , Wohnort , Alter und Beruf anzugeben , außer¬
dem ist anzugeben , ob die Teilnahme für Dieselschlepper oder
Glühkopfmaschine erwünscht isl.

-8-

Neuer heilklimatischer Kurort .
Der Präsident des Reichsfremdenverkehrsverbandes . Staats¬

sekretär Hermann Esser , hat der Bühlerhöhe in der Werbung
die Bezeichnung „Heilklimatischer Kurort " zuerkannt ,

Sie krr : r : ru doch hindurch !

StosstruppAnternehmen gegen einen feindlichen Bunker
Berlin , 21 . Noo . (PK . - Sonderbericht .)

„ . . . und damit , meine Herren , ist wohl alles klar . Nach Er¬
ledigung meines Auftrages erwarte ich sofort Ihre Meldung .
Hals - und Beinbruch !" Ein kurzes Hakenzusammenschlagen vor
dem Major , und schon sind die beiden Stoßtruppführer fort zu
ihren Leuten .

Eine harte Aufgabe erwartet die Stoßtrupps , gilt cs doch,
einen vor der eigenen Stellung liegenden feindlichenBun -
k e r , der von dort aus das ganze Gelände beherrscht , durch einen
kühnen Vorstoß zum Ausfall zu bringen . Der Bunker ist gegen
jede Ileberraschung gut geschützt. In seinem Vorgelände scheint
ein dichtes Drahtverhau ein Vorgehen unmöglich zu machen .
Einige hundert Meter schräg rechts und links vom anzugreisenden
Bunker entfernt können zwei andere Bunker äußerst übel da¬
zwischen feuern und damit jeden Angreifer der Gunst der „toten
Winkel " des Bunkers I berauben . Den beiden Stoßtruppführern
und ihren Männern ist die Lage genau bekannt .

Zur befohlenen Zeit setzen sich die Stoßtrupps in Marsch .
Beide wollen möglichst zugleich am Bunker I , der von beiden Sei¬
ten angegriffen werden soll , heran sein Unter bester Ausnutzung
des Geländes arbeiten sich die Trupps kriechend und robbend
vor . Stoßtrupp II . der dem Bunker von links her zustrebt , kommt
in einem verfallenen Grabenstück besser voran , hat jedoch ein¬
zelne größere Hindernisse zu überwinden . Da plötzlich , mehrere
laut dröhnende Einschläge , dem Feind ist es in seinem Vor¬
gelände nicht ganz geheuer . Den Stoßtrupps kann das nichts an -
haben , sie sind schon weit entfernt von der Stelle dieser Ein¬
schläge . Stoßtrupp I , verstärkt durch einige Pioniere , ist inzwi¬
schen an dichtere Drahthindernisse herangekommen und wartet
auf ein ganz bestimmtes Signal . Da steigt eine Leuchtkugel hoch ,
und schon bricht die Hölle los ! Die eigene Artillerie riegelt die

Claus Selzner im Gau Baden . - Mehrtägige Fahrt durch die
im Operationsgebiet gelegenen badischen Kreise .

Im Auftrag von Reichsorganis .- Leiter Dr . Ley führte Haupt¬
amtsleiter Claus Selzner eine mehrtägige Fahrt durch die
im Operationsgebiet gelegenen badischen Kreise Karlsruhe ,
Rastatt , Offcnburg , Emmendingen , Freiburg
und Lörrach durch . Der Hauptamtsleiter , der von Eauob -
mann Dr . Roth geleitet wurde , besuchte zahlreiche Betriebe
und sprach im Rahmen von Betriebsversammlungen zu den
Gefolgschaften .

Ä-

Todessall .
Ettlingen , 21 . Non . Im Alter von 67 Jahren verschied nach

langer schwerer Krankheit Medizinalrat i . R . Dr . Josef Volk .
Der Verstorbene war zuletzt Bezirksarzt in Offenburg und bei
Errichtung des dortigen Gesundheitsamtes wurde er mit der
Leitung desselben betraut , die er bis zum Eintritt in den
Ruhestand beibehielt .

4t-

Der nasse Tod .
Obertsrot bei Rastatt , 21 . Nov . Der 62 Jahre alte ledige

Leo Dörrer kam in der Dunkelheit vom Wege ab , fiel in
die Murg und ertrank .

Auf schiefer Ebene .
Neuenweg bei Schopfheim , 21. Noo . Ein 16jähriges Mädchen

aus Höllstein , das in der hiesigen Gegend arbeitete , entpuppte
sich als recht gerissene Diebin . Bei einer Familie in Heubronn ,
wo es zunächst beschäftigt war , hatte es 80 RM . entwendet und
einer Witwe , zu der es später gekommen war , stahl es 90 RM .
Durch Eeldausgaben hatte es sich gleich verdächtig gemacht und
bei der Vernehmung durch die Gendarmerie in Schönau gestand
es die Diebstähle ein . Ein kleiner Restbetrag wurde noch bei
ihm vorgefunden .

feindlichen Bunrer nach hinten ab , Waffen aller Gattungen
donnern , schwere und leichte MG .s tacken ihre feurigen Stöße
nach vorn . Nun ist es Zeit für Stoßtrupp I , durch die Hindernisse
hindurchzukommen . Eifrig arbeiten die Pioniere mit der Draht¬
schere in der Hand . Ganz flach an den Boden gedrückt bieten sie
dem Feind nur wenig Treffgelegenheit . Auf der anderen Seite
ist man inzwischen hellwach geworden , systematisch beharken die
schweren Waffen des Gegners das Gelände weit hinten , wo er
unsere Artillerie vermutet . Schwere und leichte ME ., in den
Bunkern selbst und in einigen Laufgräben gut eingenistet , machen
unseren Stoßtrupps viel zu schaffen.

Trotzdem nur geringe Verluste ! Das Drahthindernis
. kann passiert werden , und schon gleiten die Männer des Stoß¬

trupps I durch die Lücken. Handgranaten sausen durch die Luft
und landen bei den feindlichen Laufgräben . Einige MG s sind
endgültig „Schweige " - MG .s geworden ! In dem Augenblick hat
Stoßtrupp II den Bunker I erreicht , zwei Mann springen an den
Bunkerschlitz heran und dann hinein mit der Handgranate . Es
qualmt und zischt auf , die Ausräucherung beginnt ! Auch die an¬
deren beiden Fsuerschlünde von Bunker I werden schnellstens ge¬
stoppt . Stoßtrupp l rollt inzwischen den Laufgraben auf , Sparen ,
Bajonett und Gewehrkolben sprechen ihre harte Sprache ! .Rest¬
lose Säuberung ist das Ziel ! Jeder Widerstand wird gebrochen .

Die feindlichen Bunker II und III sind von den eigenen Waffen
so stark befeuert worden , daß sie nicht recht ihre Feuermögiich -
leiten ausnutzen konnten .

Mehr und mehr klart sich die Nacht auf . Das Kampfziel ist
erreicht , die Aufgabe gelöst . Einige Mann des Stoßtrupps halten
die neugewonnene Stellung besetzt, die übrigen rücken zum Aus¬
gangspunkt zurück. Dort angekommen , melden sich wenige Mi¬
nuten später die Stoßtruppführer wieder beim Major zum Be¬
richt . Nach der Entgegennahme einiger Worte des Dankes und
dann . . . „und die anderen beiden Bunker kommen heute abend
dran . Guten Morgen , meine Herren "

Bon der Straßenbahn totgesahrrn .
Pforzheim , 21 . Nov . Am Montag abend 18.50 Uhr

der Fahrer eines Straßenbahnwagens , als er von
bahnuntersührung in Brötzingen nach dem -Kleinbahnk ^
in der Höhe der Wirtschaft zum „ Kaltenberg "

einen
dem Gleis . Er bremste den Wagen sofort ab , konnte
verhindern , daß der Mann noch erfaßt wurde . Der »
auf einem Steinhaufen neben dem Straßenbahngleis I
einen Schädelbruch zu . Er wurde mit dem Krankenkr - ?!^
ins Städt . Krankenhaus gebracht , wo er in der NaLt
Verletzungen erlegen ist . lieber die Schuldfrage s>n >> f, .
Hebungen im Gange . Bei dem Verunglückten handetz

^ ^
um den 48 Jahre alten verheirateten Dachdeckermeister ^ ^
Stander . Er befand sich auf dem Heimweg vom Staht ^ u
linger , wo er gearbeitet hatte .

" ^

Unsere Sportler Italien i!o;
Ein schwarzer Tag für unsere Kreisklassen -Mannsg

Am Sonntag traten die Kreisklassenmannschaften
ersten Rundenspielen um die Kriegsmeisterschasten an̂
nichts anderes zu erwarten , hatten sämtliche Vereine unb
aktiven Bestand scharfe Auslese gehalten , sodaß man mitz
Aussichten in den Kampf ging , trotzdem keiner der angetz
Vereine siegessicher sein konnte . So war es verständlich s
ersten Spiele großem Interesse begegneten , zumal jeder
sich seine Punkte sichern wollte , die immer schwer ausü,sind . Die beiden Vereine unseres Bezirks , „Viktoria " -^
sen und „Phönix " -Erünwettersbach hatten aber ihren sch.
Tag . Man weiß nicht recht , was die Schuld an dem Miß« »
war , dem sie ausgesetzt waren und das sie veranlaßt , 4^schweren Punktverlusten das Feld zu räumen . Die Elf

„Viktoria " - Verghausen
war beim FC . Nordstern in Rintheim zu East . Schon zu -
ginn des Spieles zeigten die Rintheimer einen schnellen

'

griff und mit Mühe gelang es Berghausen , manchen Hain
Angriff abzuwehren . Doch letztere gaben gleichfalls nicht
mit allem Können , was ihnen zur Verfügung stand , stellt« !
sich dem Gegner , der sich durch ein geschicktes und tempsM
Zusammenspiel auszeichnete und Berghausen mit einer M
läge von 9 :5 nach Hause schickte . Ein harter Schlag , der jo
wieder ausgeglichen werden kann , wenn sich die Mannschaft^
einer besseren Geschlossenheit findet . Die Platzverhältnisse ,
nicht zuletzt das schlechte Spiclwetter haben nicht wenig ^ >
Verlust beigetragen , der noch kein hoher ist , da es Bergh,, «
gelang , auch fünf sichere Tore bei der Platzelf zu landen .

Die Elf des

Sportvereins „Phönix " - Erünwettersbach
fuhr nach Eggenstein zu East , um sich der Elf der „Alemmnmpl
zu stellen . Auch hier legten die Platzelf schon zu Beginn ^
Spieles ein Tempo auf , dem die Gäste nicht gewachsen
Nur mit Mühe konnte man viele schwere Schüsse der ausMihI
net zusammenspielenden Eggensteiner Elf abwehren und so !
es , daß den Grünwettersbachern der Angriff immer vusozll
blieb . Manch guter Anlauf wurde bereits in der Platzinitu ed-I
gestoppt und während des flotten Spiels war es dem Glimmt-/
tersbacher Torwart versagt , acht sichere Bälle gegen das Lr >
halten . Selbst zu einem Ehrentor reichte es der Phönix -Elf nii
aus . Auch hier dürfte der Fehler in dem unglücklichen
menspiel liegen . Mit einer besseren Spielkonzentration dürfte
die Chancen bei weitem steigen , muß doch die Phönix -Elf
denken , daß ihr in den nächsten Sonntagen gereiste Mannst
ten gegenübertreten , die für Punktverluste alle Aussicht bi«ta >j
falls nach intensivem Training die Grünwettersbacher Elf ihraj
Stand nicht zu bessern vermag . Hier ist es besonders Auß
der Ersatzspieler , sich mit den älteren Aktiven zu einem g«
Zusammenspiel zu finden . Hoffentlich bringen die kommen
Spiele bessere Resultate . Egebnis : 8 :0.

»«« MN ! v/o . S .30 u . 845 vkr

8vr no«ii bovis v. morgen
vsr spannend » Kk-immoltilm

mit KSIdo vorsek

km pacicenctsr Künrllvfr ^ iicteral
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Zu erfragen im Verlag -

VersiobZ . suobt Zevv .

mit ksstem Gebälk . Kieberbeit .
Kaution oäer öürxsokalt ist er -
kvräerlivk Hn^etiote unter
Kr . 500 au äeu Verlag erbeleu

vermieten
Jul . Gerhardt , Karlsruhe

Kaiserstcaße 113 Telefon 4120

Selbst der angespannteste
Geschäftsbetrieb ruht aus
Minuten , wenn die Heimat¬
zeitung mit ihrem Anzeigen¬
teil ins Büro kommt , wel¬
cher die Werbung des fort¬
schrittlichen Kaufmanns ent¬
hält . Wer es mit seinem
Geschäft ernst meint , folg '

diesem Beispiel und bedien !
sich zu seiner Geschäftswer¬
bung der

Anzeige in der Heimatzeitung
dem „ Durlacher Tageblatt "

„Pfinztiiler Boten " .

Wenn wir jetzt kein löenk
Hütten . . . ! Me gut ist es - schon
einige löandvol ! 6enko * verhindern

daß der kalk im harten
Waschwasser die so kost
bare Seife wegfrißt !

im RlünQvr " 2U seinem

ciis ksrrlicd -töll Olücbwiinseks .
Der 8Li >L « r

rum LUler" I» »urlsai
m >t Wirtschaft , Nebenzimmer , Fremdenzimmer , el . Kühlanlage
und reich ! . Zubehör iw auf 1 . Januar 1940 neu zu verpachren ,

evtl auch zu verkaufen .
Näheres durch den Hausverwat er

Jul . Gk ' haidt . Ka ' lsrutzk , Saiserst
'

Lße 113 . Tklelln 4128
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Mödl. Zimmer
Zu eriraaen im Verlas -

L . « ateorlem
8taati . xsprM am l -anüvsamt Orescteo

18 , 118

Wss mscUt scnon
frsnenvceUoc

Zuverlässiges tüchtiges

Mävrven
für gepsleg ' en Haushalt zum

1 Dezember gesucht .
Zu ertragen im Verlag . silicl mit 1- ods

sl !s Süösn im

vr«ien
erteilt

ttärne Mneaie
chönei - ZimmeiMhnsuß

auf >5 Dezember zu vermieten
Zu erfragen im Verlag .

^
- ,mmci M . Mnvlrn .oor vcrrilnng brr Laugc m, Wasser orrrcchrrn!

vsr ,
mil

Lpülssmsf, jisUdskes. *
für Söös" je" *

Laüeverstraüe 29

Rmiaenkrau Wintermantel
lerstkl ) unter 2 die Wahl ,

trächtig zu verkaufen
Schneider, Büderstraße 5.

für Hausarbeit (vormittags
gesucht

Zu erfragen im Verlag .

sehr aut erhalt ., schwarz u braun
(miltl . Kr ) zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .
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